
Rezension  
 
Was soll man nun „den Medien“ glauben, oder auch nicht, was „den Politikern“? 
Sind wir nicht tausendfach belogen worden im Laufe der Geschichte? Auf jeden 
Fall haben wir in Europa noch das Glück, dass wir bis auf wenige Ausnahmen 
unsere Meinung offen kundtun dürfen und davon sollten wir auch Gebrauch 
machen bzw. Nutzen daraus ziehen. Zwar sind Funk, Film und Fernsehen oft 
genug das Sprachrohr der jeweils herrschenden Partei oder der wirtschaftlich 
bestimmenden Konzerne, aber es ist durchaus lohnend hier zur Information auf 
das politische Buch zurückzugreifen. Es gibt zahlreiche hochinformative Bücher 
am Markt z.B. über die wirklichen Verhältnisse in Schwarzafrika oder über die 
verheerende Macht der Nahrungsmittelindustrie, über die Hintergründe der 
gigantischen Umweltzerstörung und über viele andere aktuelle Brennpunkte. So 
empfand ich auch das Buch „Der Islam und Wessen Terror führte zum 11. 
September?“ von Sami Assassa als eine ausgesprochene Bereicherung zum 
Thema 11. September. Was, wenn man uns auch dazu gigantische 
Fehlinformationen geliefert hat? Ganz von der Hand zu weisen sind die 
Überlegungen von Sami Assassa sicherlich nicht – ganz abgesehen davon, dass 
es auch noch andere informative und gut recherchierte Bücher zu diesem 
Thema gibt. Hat man uns möglicherweise wieder getäuscht, so wie man es mit 
der Begründung des Irak-Krieges getan hat? Zwar ist das Buch am Anfang 
durch die Fülle der Informationen etwas schwierig zu lesen, bisweilen auch 
emotional oder spekulativ. Aber die Kernaussage ist in jedem Fall 
überwältigend, zeitweise auch absolut überzeugend und nachvollziehbar. – Ein 
wichtiges Buch für uns Europäer, um uns nicht in Angst und Schrecken vor „den 
islamischen Terroristen“ versetzen zu lassen und uns unter dem Vorwand der 
Terrorbekämpfung total kontrollieren und finanziell ausbeuten zu lassen. In 
jedem Fall ist dieses Buch ein wichtiger Beitrag und vor allem ein Denkanstoß 
zum Thema 11. September.  
 
Marie-Luise Kampschulte  
 
 
 
(Erschienen im „Isar Anzeiger vom 19. April, 2007) 


